
A ) ! g c m c i n c 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

Nro . 20. Regensburg, am 7. August 1837. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d t u n g e n . 

tl/eAer ^trei HordaMer<Aan<.sc/<c y l r a w </er Ga^</;;</ 
F H ^ n a n a ; von R. S t t u t t t e v v o r t h in Be rn . 

(Hiezu die Steintatci I.) 

7. ^<7/</;r//;r/ /̂ /;/<;'//o/7: 3/.y. Bo r . A m . F. 

pag- "OK HooAf. B. Ao<. < p. 9<)t. 

P u r s h . FL N . A m . 1. p. 2S. ]\ut t . 

Gen . 1. p. H . (descr. opt.) H o o k . Com]). B . Mag. T. 

p. 4S. O e C , P rod r . LV. p. M S . 

V . cauie erecto simpiie i suteato, foiiis tadicat i -

bus petioiatis cordatiss!mptici))us sinuato denta<is vei 

integris, cauünis tyrato piunatiscetis supremis ternati-

sectls vei sim])ticibus, foiioiis rhomboideo ovatis acu-

tissitmato-dentatis, i obo t e rm iua i i majori interdutn 

s )d jem'dato: t lor i ) j t !s t )er ]naj ) t ) rodi t is tr iandr isbrae-

t e l s tongec i t i a t i s , coroiia ionge tubuiosa h a s i g i b -

hnsa iotiis ovatis, iÜamentistungeexstrtis^ttuetilms 

ovatittus contpressis dorso tricostatis, facie (pumjue-

costatis pitosis. 

Hab. A d Ohio pro])C Loulsvitte iegit D r u m -

<nond. In ditione M i a m i iegit F r a n k (misit am. 

L a g g e r . ) 

F i g . 1. Coroi ia cum germine et tn-acteis, nta-

'oentisque (antheris deiapsis.) 

r i o r a ]857- 2o . ^Pegen:b!frgi:d)e! ^ 
[Bo tan i s che 
(Geseüschaft 
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F i g . A . Fructus a facie visus. — F i g . B . F r u c ­
tus a d o r s o v i s u s ; magn. auct. 

O&s. N u t t . i . c. beschreibt unsere Pflanze 
sehr treffend, bemerkt, dass ihre Coroi ia ohngefähr 
einen Zo i i iang ist und dass die F ruch t auf jeder 
Seite dre i Nerven besitzt. E s ist auch mögiich, 
dass die zwe i äusseren L in i en auf unserer F i g . A . 
durch den Durchschein der zwe i äusseren der F i ­
gur B . hervorgebracht s ind, so dass „fruetu utr in­
que 3-costato" statt der oberen Beschre ibung zu 
iesen wäre. A b e r darüber konnte i ch keine Ge­
wissheit erlangen, da meine Exemptare keine votl-
komnienen reifen Früchte hatten, und i ch vorziehe, 
das wiederzugeben, was ich w i r k l i c h gesehen habe, 
statt durch Hütfe der E inbi tdung nach einem tro­
ckenen Exemplare das mögtiche Aussehen der fr i ­
schen Pflanze herzustetten. 

H o o k e r t. c. beschreibt und bitdet eine ganz 
andere Pflanze unter diesem Namen ab, und citirt 
ebenfatts N u t t a t i , dessen Beschre ibung auf seine 
PHanze durchaus nicht passt. U m dieses klaret* 
vorzustelten, folgt hier eine Beschre ibung und Zeich* 
nung, nach seiner Abb i l dung gemacht, da ich die 
Pdanze selbst nicht besitze. 

2. Faterianw HboAcr i <S/ü/f̂ . 
<Syn. F . paMci/iora ^fooA. Bo r . A m . L p. 291. 

Tab . C L . non nec AW f . 

V . gtabra, caute erecto s impl ic i sulcafo, fotiis 
rad ica l ibus petiolatis cordatis simplieibus sinuato' 
crenatis, caulinis iyrato-pinnat isect is , supremis tet" 
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natisectis vc l simplicibus, foliolis iato-ovatis sinuato-
dentatts, floribus hermaphrodit is t r iandr is (bracteis 
glabris, coroi ia vix tubulosa medio gibbcsa lobis 
subrotundis, hlamentis vix exsertis Shuttl.) fructibus 
ovatis compressis glabris (dorso 1-costatis facie 
2-costatis Shuttl.) H o o f . L c. 

Hab. In sylvis ad Montes Scopulorum (Rocky 
Mount.) et (var. j3. foliolis subi))tegris) ad Humen 
Columbia — D o u g l a s , D r u m m o n d , S c o u i e r . 

F i g . 2. Coroi ia ctnn germine et bracteis. 
F i g . A . Fructus a facie visus. F i g . B . F r u c ­

tus a dorso visus — magn. auct. 
OAs. Ausser den oben bemerkten Charakteren 

unterscheidet s ich diese Pflanze von der vor igen 
dnrch viel bluthenreichere und gedrungene Corym-
ben, welche keineswegs ,,panicu]a laxa pauci f lora" 
wie M i c h x . von der vorigen r i cht i g bemerkt, be­
nannt seyn können. 

B e c k i n „Botany of the Nor th . ^ " M t d d l e S ta­
tes*' p. 1G4. beschreibt unter U . .sy/raf'ca F^/rAa///-
sow? eine PHanze , welche vielleicht zu der einen 
oder der andern der hier beschriebenen Pf lanzen 
gehört, zu welcher aber, oder ob von beiden ver­
schieden, lässt s ich ohne Exemplare nicht mit Ge ­
wissheit ausmitteln, obwohl die meiste]) Charaktere 
eher zu der vorigen als zu der letztet) A r t passen. 

H . C o r r e s p o n d e n z . 
D a i ch eben mit der Ordnung und E i n t e i ­

lung meiner vorjährigen Sammlung von Gewächsen 
der hiesigen Gegenden beschäftiget b i n , ergreife 

F f 2 
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natisectis vc l simplicibus, foliolis iato-ovatis sinuato-
dentatts, floribus hermaphrodit is t r iandr is (bracteis 
glabris, coroi ia vix tubulosa medio gibbcsa lobis 
subrotundis, hlamentis vix exsertis Shuttl.) fructibus 
ovatis compressis glabris (dorso 1-costatis facie 
2-costatis Shuttl.) H o o f . L c. 

Hab. In sylvis ad Montes Scopulorum (Rocky 
Mount.) et (var. j3. foliolis subi))tegris) ad Humen 
Columbia — D o u g l a s , D r u m m o n d , S c o u i e r . 

F i g . 2. Coroi ia ctnn germine et bracteis. 
F i g . A . Fructus a facie visus. F i g . B . F r u c ­

tus a dorso visus — magn. auct. 
OAs. Ausser den oben bemerkten Charakteren 

unterscheidet s ich diese Pflanze von der vor igen 
dnrch viel bluthenreichere und gedrungene Corym-
ben, welche keineswegs ,,panicu]a laxa pauci f lora" 
wie M i c h x . von der vorigen r i cht i g bemerkt, be­
nannt seyn können. 

B e c k i n „Botany of the Nor th . ^ " M t d d l e S ta­
tes*' p. 1G4. beschreibt unter U . .sy/raf'ca F^/rAa///-
sow? eine PHanze , welche vielleicht zu der einen 
oder der andern der hier beschriebenen Pf lanzen 
gehört, zu welcher aber, oder ob von beiden ver­
schieden, lässt s ich ohne Exemplare nicht mit Ge ­
wissheit ausmitteln, obwohl die meiste]) Charaktere 
eher zu der vorigen als zu der letztet) A r t passen. 

H . C o r r e s p o n d e n z . 
D a i ch eben mit der Ordnung und E i n t e i ­

lung meiner vorjährigen Sammlung von Gewächsen 
der hiesigen Gegenden beschäftiget b i n , ergreife 

F f 2 
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Ich diese Gelegenheit , Thnen einige Bemerkungen 
über diese iben, so wie über die Vcgetat ions-Vei*-
hättnisse des Jahres 1836, i n so weit sie hier wahr 
genommen werden konnten, mitzutheilen. 

L e i d e r w a r die Ausbeute im Vergle iche der 
früheren Jahre nur ger ing , überdiess ist sie von 
höchst schmerzhaften Er innerungen begteitet gewesen. 

E ine W o c h e nach der Frühlingsnachtgleiche 
erschien über unserer Stadt und ihre r Umgegend 
jener böse Dämon, weicher bis zum Veriaufe eines 
beinahe gleichen Zeitraumes nach der Herbstnacht-
gteiche, aiso durch votie sechs Monate zerstörend 
wehte , zaidreiche menschliche Opfer s ich auserkor 
und unter unsäglichen Quaien dahinradte , wovon 
die W u n d e n in den Herzen der Zurückgebiicbenen 
noch fr isch biuten und nimmermehr hiernieden 
geheiit werden. 

Jede rnhige Forschung, jene zumai , d!e nur 
ferne von bevöikerten Gegenden, im Schoosse ein-
sanier Na tu r stattfinden k a n n , wurde durch die 
obwaitenden Verhäitnisse erschwert , j a beinahe 
unmöglich gemacht. — Denn wie hätte man L i eb -
iingsstudien nachgehen können, während in der 
Heimath hebe Angehörige zurückbiieben, für deren 
irdisches Daseyn jeder Augenbl ick bange Sorgen 
erzeugte? A u c h gebot die Pf l icht der Selbsterhal­
tung die eigene Gesundheit sorgfältig vor jeder 
Störung zu hüten — und sich nicht leichtsinniger 
W e i s e Gefahren auszusetzen, da selbst die unbe­
deutendste Vernachlässigung hygiäischer Vorschri f t 
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tcn bei dem herrschenden bösartigen Krankhe i t s -
Genius die verderbhchsten Folgen herbeizuführen 
geeignet w a r , wie es ieider nu r zu viete höchst 
betrübende Beispiele bewiesen. 

Dass unter so ungünstigen Umständen unge­
achtet des besten Wittens nur sehr wenig zur För­
derung botanischer Studien geleistet werden konnte, 
ist einteuchtend. — Btoss einzetne Zwischenräume, 
in weichen die Epidemie an ihre r Kra f t nachge-
tassen zu haben schien — ieider immer n u r , um 
aus trügerischer Ruhe mit verstärkter W u t h von 
Neuem auszubrechen — konnten zu Ausflügen be­
nützt werden, und diese beschränkten sich natür-
)ich meistens au f die näheren Umgebungen der Stadt. 

A u f einer dieser Exemt i onen am 3. Ju t i w a r d 
mir in Gesettschaft mit F r eund B i a s o t e t t o die 
Freude zu The i t , in der Gegend von Stramare, 
unmittetbar jenseits der Grenze des Tr i es te r Ge ­
bietes von Zaute gegen Mugg ia h i n , die uns noch 
jedesmat, als w i r sie besuchten, mit einem neuen 
Funde erfreute, das schöne L i n t M H HO'/ ;/7wHMZ//M' . 

in grosser Menge, auf brachliegenden Aecke rn und 
verlassenen Weingärten, und Thonboden, zu finden. 
Es kam ebensowohl in weit gabetförmiggespattenen, 
l(i bis 18 Zott hohen Exemptaren, ats in solchen, 
die kaum die Höhe von 3 Zo l l erreichten und eine 
einzige Endblume trugen, vor. Exemplare der ktei-
ncren A r t , bei welchen die Dichotomie des Sten­
gels wenig merkbar wa r , hatten täuschende Aehu -
l ichkcit mit den kteineren Exemplaren von L/nt/M 
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/fHt-MiM, um so mehr, a!s auch die F o r m der Btätter 

an beiden A r t e n s ich ähnlich ist, und nur durch 

die Fa rbe der Blumenblätter, weiche bei Zi/n/M! 
nodi/ZorMm etwas matter ist, s ind sie auch im ersten 

Bücke von einander zu unterscheiden. 

Hiebet wurde m i r k i a r , was hiusichttich des 

ZinMW ^ 6 M r n i c M M <Seo/)oH (Fi . carnioi . ed. 2. voi. 1. 

pag. 230.) zu hatten sey. E s ist diess sichertich 

nur die vorgenannte P f lanze : auf keine andere 

passt die kurze , aber treffende Beschre ibung : cau-

Iis r i y idMS, d'cAo/OMM.?, panicutatus, catyces Arcris-

A'me peduncutati, rcMMfi, acuminati , g labr i . 

A u c h der Vergte ich mit Z ' M M M M a ; t ^ 7 ^ M M Z , 

wo rau f s ich die von S c o p o l i angeführten Citatio-

nen älterer Auto ren beziehen, spr icht für unsere 

Pdanze , denn al ierdings kommt ih r unter den ein­

heimischen A r t e n Z m a ? ' ^ m M M h insicht l ich des 

Blüthenstandes am nächsten. Dagegen lässt sich 

das Z i m w * /ioMrntCMW* weder antZ iw . aMreMmTF. Tif., 

mit welchem es von H o s t (F l . austr. vol. 1. pag. 410.) 

z u Z ' H t M K yaMicMVH gezogen w i r d , noch mit Zi/^<^ 

s/ric^MM nach R e i ch e n b a ch ' s F l . germ. exe. N . 5170. 

und K o c h s Syn . F i . germ. 1. pag. 127. vereinigen, 

da der Blüthenstand des erstgenannten mehr eine 

R ispe als Doldcntraube darstellt, jener des zweiten 

aber gedrängter und beinahe ährenformig ist, bei 

keinem von beiden aber die geringste Anlage zO 

der Dichotomie, welche bei unserer A r t sich auf 

ganz ausgezeichnete W e i s e ausspricht, bemerkbar 

w i r d . ZtHMm HMrcMm W l kommt In hiesiger 
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Gegend an manchen gras igen, gegen Mi t tag Hegen­
den Orten, wie an der Küste zwischen St. A n d r e a 
und Servola, bei Contovello, Mugg ia , Holttnz u. s. w . 
vor ; höchst wahrschetttl ich ist Z coryw^a^^uM 
J a H . davon nicht verschiedet). 

V i e i eher ais zu einem der vorgenannten iiesse 
s i c h das Z . ^'A;<//tirMm <Seo/?. zu Z . MtortVrMt/w 

z iehen; alleitt diese jedenfalls gezwungene Deutung 
w i r d nun ganz überflüssig, da w i r an Z . 
eitte Pflanze besitzen, welche darauf vollkommen 
passt; ich bin überzeugt, dass wenn das Vorkom­
met) des Z . MO<?;/'ojM7M in dieser Gegend, die S c o -
p o l i als noch zu dem Gebiete seiner F l o ra gehörig 
betrachtete, eher bekannt gewesen wäre, man auf 
die hier geäusserte Ans icht verfallen wäre. H ishcr 
wurde Z . nodt/yorMM, was die Ostküste des adrtat i-
schen Meeres betrifft, mit Zuverlässigkeit nur in 
Dalmatiet) aufgefunden; R e i c h e n b a c h gibt indes­
sen das Vorkommen derseiben (a. a. 0 . N r . 5171.) 
b e i P t r ano nach Z a u n i che 1H a n ; i chzwe tde nicht, 
dass es anderwärts in Istrien an ähnlichen Stel len, 
w ie Jette, worauf w i r es fanden, d. i . auf magerem 
thouigem Grunde , de)) das Z ' //MM-Geschlecht vor­
züglich bebt, anzutref fet )seyt) w i r d . 

D u r c h diesen F u n d ist die für den beschränk­
ten Umfang des Tr les ter Gebietes ohnehin schon 
bedeutende A n z a h l von Z inMM - A r t en auf e i l f ver­
mehrt w o r d e n ; es s ind dicss folgende: 

Z Zt 'tMTH ca^AaW 'ci/iH Z . in pt-ntis hutnidts, 
J . — — ^ . s t ^ H ^ M i M ' t M it) O t i t i s ; 
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ZiHttM/i HM .-dr 'acMM ! " montanis caicarcis iocis 
giareosis. M . Sjtacato; 

4. cHyMS^'/lv^'/M 77Mds. in prat is humidis 
ad mare c i rca Za tdc , Servota ; 

.5. — %(cr<? <Scop. in herbidis ntontanis M . 
Spaccato, L i p p i z a , Kokusct ) ; 

C — — ftViMZ/o/wM i n siccis argittosis et catea-
reis, vutgatissimum; 

7. — — r'.s'f'ü.vüm (sitvestre Scop.) i n fruticosis 
Stramare et c i rca M u g g i a ; 

5. — — (corymbutosum Jan.) in ber-
bidis, apric is , ad mare, c i rca S. A n -
drea, Contovetto, M u g g i a ; 

— — KOdi/ZorM//tL. inagr isarg i t tos isStramare ; 

YO. war ;7 ;MaM in arenosis ad mare c i r ca 
Zau t e ; 

f/. — — i n argittosis c i rca Mugg ia rar is-
sime in n e n t o r c L i pp i z ens i , copiosissi-
me in ptanitie inter S. V i t u m et 
V ipaccum. 

E ine E x c m s i o n wurde dem Abgehen des Rleer-
stramtes, von St. A n d r e a bis über Servola und 
Zaute tdnaus, um<S'/c?;e rt'.s//r;7f/M, die nach ß le r t . 
u. K . F i . germ. vo). 3 pag. 133 in der Nähe unse­
re r Stadt von Ihnen gefunden wurde , gewidmet ; 
sie biieb jedoch, ebenso w i e eine zweite zu giei-
citem Zwecke gegen Grignnno h in unternommene 
fruchttos. 

Dafür hatte ich be i einer andern Gelegenheit, 
am lß. J u n i , das Vergnügen, im Gehege einer 
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^fötde, unweit des zum Thalbecken v o n Zan!e ge­
hörigen Dorfes Do t ina , eine iSi/cHe mit kteinen, 
j enen der <S. ylr/ner'a ähniichcn rosenrofhen B t u -
n icn zu findet), die mit den Angaben über .S ' /me 

?'Af//a in K e i c h e n b a c i t ' s F i o r a e x c t t r s o r i aN r . 
5<f?8. so zientiiclt übereinstimmend wäre. N u r s ind 
bei meiner f^flattze die Btätter weder verkeltrt ei -
ttnch sjtafelförntig, w i e es daseibst i n der Diagnose 
nach D e i i H e heisst: dagegen gleichen s ie j e n e n 

der & ;/;/?a/a, w ie sie bei uns vorkommt, ganz. 
Exemptare d e r S i / r n e r^6e//a von D e N o t a -

r i s , die itlt a n s f f n ü c n erhatten habe, s i n d v o n 

der meinigen gar sehr verschieden; sie haben ein­
fache Stengei mit wenigen endständigen Btttmett, 
und atterdings fotia obovato-spattttata. 

L e i de r bot sich mir nur ein, noch dazu etwas 
schadhaftes Esemptar dar,- ein anderes in der Nähe 
befindtiehes wa r abgeweidet worden, und unbrauch­
bar. Ob diess die w i rk l i che jS'?ene r M M f a W!///<;;. 
sey, konnte i c h , da N i emand hier R ö m e r s A r ­
chiv, wo r in dessen Beschre ibung vorkommt, besitzt, 
nicht mit Gewisshei t erheben, bin daher vor der 
B a n d nicht im Stande, die über diese Pflanze be­
stehenden Zwetfet (S. M . u . K . a. a. O. S. 248.) 
zn tosen. Uebrigens w i r d sie künftig hoffentlich 
Wold noch anderswo anzutreffen seyn. 

E ine kleine Reise überMonfatcone und Sagrado 
nach Görz und auf d i e Svertagora (Monte Santo) 
dann zurück über W i p p a c h und P r ewa ld , tieferfe 
manches Anz i ehende ; u n d z w a r i n der Nähe v o n 
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Monfalcone AJ i sMa ?aMMnc?/^ides , Ca)'CJ7 JP.w'/da-

cyperas, C / a d i a M ^ f a r i s c K s , FapAorA ia pa/a.s-Nis, 

Grc/tis odo r a t i s s i ?na und anyM-sti/b/'a, nebst anderen 
gemeineren Ar t en dieses Geschlechtes; in den Sumpf­
gegenden: A%t/;a?a /nrsafa, Or7t '?/;oyafM?MnarAonen.-.-e; 
i n Weingärten: ß i / b r a r a d i a l i s ; zwischen der Saat 
f e rner : OroAas v a r i e y a ^ Ten . (pyrenaicus Scop. 
F l . carn . voi. 2. pag. 59.) an dem von diesem Schrift­
steller genau bezeichneten Standorte bei Salcano 
unwei t Görz, am Fusse des Monte Santo, wodurch 
die Gewisshei t dieses Synonyms ausser Zwei fe l ge­
setzt w i r d . .i%ed'cayo ca rs/ ' tw ' s und Af/MTMantd 
.MaM/tioti eben daher ; Afo/opospermam c icMfar 'M?^, 
am 19. J u n i bereits verblüht, ein prachtvolles Dol -
deneewächs, dessen starker, ganz eigenthümiieher 
G e r u c h jedoch keineswegs angenehm ist, mit <S/<*; 
c/ta?Ha3dry/aiia am nördlichen Abhänge, dann Cy-
tisas af/dwas in dem Wäldchen am Gip fe l des sonst 
nackten Monte Santo, ferner nebst R o s a raoiy;?<os% 
und r a o r i /b i i a eine dritte sehr schöne und merk­
würdige A r t , die mir früher nie zu Gesicht ge­
kommen w a r , s ich aber wegen Abganges der 
Früchte vorläufig nicht bestimmen Hess. 

Ich nahm auch Exemplare von der am A b ­
bange des Monte Santo vorkommenden T r i n i a - A r t i 
die R e i c h e n b a c h a. a. 0 . N r . 3042. nach Exem­
plaren von S i e b e r ais T . y i aaca erklärt, mit. 

Im Schlosse L u e g , woh in von I ' rewald ans 
ein Abstecher gemacht wurde , zeichnete s i ch vor­
züglich *Saj?i/raya P o n # (petreea Wul f . ) aus, wo-
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von unzählige Exemplare an den Mauern und Fe l ­
sen, i n weiche das Schioss hineingebaut ist, herab­
hingen. De r übergrossen Feuchtigkeit des Ortes 
wegen waren dieselben äusserst üppig gewachsen, 
sein* saftig und brüchig, so dass bei dem ger ing­
sten Versuche ihre vielfach verschlungenen Aeste 
zum Einiegen auseinander zu breiten, sie an den 
Blat twinke ln brachen. 

Z u Ende J u n i erhieit i ch aus Monfaicone eine 
Menge Exempiare der schönen A p a r y ' a .BcriMti 
Z?arf%., deren Rethenfolge jeden Zweife] über das 
Bestehen derseiben ais yafcM A r t zu beseitigen ge­
eignet ist, denn gerade an den recht grossen u n d 
üppigen Exempiaren spricht s ich die gabeiförmige 
Verästung, weiche dieser A r t eigen ist, am deut-
üchsten aus, was doch , wenn man dieselbe als 
eine durch die Beschaffenheit des Standortes er--
zeugte Verkrüppelung der ^4p. incana ansehen wollte, 
umgekehrt der F a l l seyn müsste. 

A u s derselben Gegend bekamen w i r auch meh­
rere Pf lanzen von .Bafowia.? MHtoeMafas, die i ch , 
we i l sie meist unaufgeblüht waren , i n Wasser legte. 
Während sie zu r Biüthe gelangten, hatte i ch be­
queme Gelegenheit , die E n t w i c k l u n g der Be f ruch­
tungs-Organe und den Befruchtungsprozess selbst 
zu beobachten, und bemerkte darüber Folgendes: 

N a c h den i n M e r t . u . K . Deutschi . Ff. voi. H l . 
pag. 74. angegebenen Gat tungs-Charakteren s ind 
die Staubkölbchen länglich und aufrecht, die Gri f fe ! 
abstehend, mit zwei lappigen Na rben versehen. 
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Diese Charaktere s ind in Bezug auf die Fo rm 
der männtiehen und weibiiehen Organe In sofern 
r i cht ig , ats sie nicht ats gleichzeitig, sondern nach­
einander eintretend angenommen werden. To r der 
Be f ruchtung sind nämtich die Staubkotben tängtieh, 
aufrecht auf den Tragern stehend, von gtänzend 
braunrother Farbe , und mit vier gegenüberstehen­
den Furchen versehen. W e n n die Ze i t der Be ­
fruchtungeintr i t t , setzen sich die bis dahin Ineineat 
W i n k e t von 45 bis 50 Graden von den Frucht ­
knoten abstehenden Träger in Bewegung, und zwa r 
je einer von den dreien, die jedem Btumenbiatte 
entgegen stehen, und biegen sich einwärts gegen 
die weibtichen Organe, bis sie ganz In die Nähe 
der Narben getangen, sodann springt die Anthere 
an den zwe i Seitennähten auf, und die vordere und 
hintere Seite dersetben biegen sich auswärts zurück, 
während der im innern befindtiche Potten heraus­
dringt und das Ganze das Aussehen einer auf dem 
Träger ruhenden oben ptattgedrückten Kuge i , einem 
grossen Stecknadetkopfe gteich, gewinnt. In diesem 
Zustande btelbt die Anthere auch nicht iange, son­
dern sie schrumpft zusehends ein, und z w a r ohne 
dass der Potten auf die Narben oder sonst woh in 
verstreut w e r d e , sondern es scheint ein btosses 
Aushauchen dessetben stattzufinden. N a c h voti-
brachter Befruchtung zieht sich jedes der männ-
Hchen Organe, noch schnettcr ats es sich den Griffetn 
genähert hatte, i n seine atte abstehende Lage zurück. 

Mitt terwei ie hat s ich schon der nächstfotgendc 
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Staubfaden jedes Blumenblattes ebenfalls In Bewe­
gung gesetzt, und der Ihm zunächst befindlichen 
Narbe genähert. B e i dem Zurücktreten des zwe i -
ten folgt der dritte Träger, so dass nach und nach 
alle neun — immer zu dre i auf einmal — z u r B e ­
fruchtung kommen: das Ganze ist in jeder B lume 
binnen zwe i bis dre i Tagen vollbracht. 

Dass die Na rben mit den Antheren in unmit­
telbare Berührung kommen, habe ich nicht wahr ­
genommen, es müsste denn diese Berührung nur 
augenblickl ich erfoigen, und daher der Beobachtung 
entgangen seyn , was n i c h t wahrscheinl ich ist. 

Z u r Zeit des Aufspringens der Antheren und 
nach demselben duftet die B lume einen angenehmen 
Geruch , der, obgleich in viel schwächcrem Grade , 
jenem der Biüthen der Acac ia Faiv i fs iavia ähnlich 
ist, aus. 

Während die männlichen Organe das Befruch­
tungsgeschäft vo l lbr ingen, bleiben die weib l ichen 
in ihrer Lage unverrückt; diese ist so beschaffen, 
dass die sechs Griffel aufrecht stehen, und die N a r ­
ben ebenfalls aufrecht auf denselben gestellt s ind , 
und ihre Lappen nach innen gefaltet haben, so dass 
von diesen nichts zu sehen ist und die Narbe un­
ge t e i l t erscheint. 

Grif fel und Narben stellen mit dem unter jenen 
befindlichen Fruchtknoten die Gestalt einer von oben 
nach unten durch sechs Furchen getheiiten kleinen 
B i rne dar. 
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B e i dieser Lage der Narben zu den in ihre 
Nähe tretenden Staubkoiben muss man annehmen, 
dass die den männiiehen Zeugungsstoff einsaugen­
den weibi iehen AVerkzeuge an der Aussenseite der 
N a r b e benndiieh s ind. — So w ie die Be fruchtung 
s ich ihrem Ende nähert, erscheint in einer jeden 
Furche des Fruchtknotens, an dem unteren Theüe 
dessetben, ein Tropfen wasserheüer, etwas k i ebr i -
ger und süssücher Fiüssigkeit, i n der Grösse eines 
Meinen Stecknadelkopfes. Diese sechs Honigtropfen 
bie iben zwe i oder dre i Tage h indurch sichtbar und 
vertrocknen dann aümähÜch. 

Indessen breiten s ich die b is dahin zusammen 
gefaiteten Lappen der Na rben auseinander, zugie ich 
aber bieget) s ich diese auswärts zurück, und iegen 
s i ch nach aüen Seiten um den schweüenden Frucht ­
knoten , weichen sie i n Gestait eines aus sechs 
Strah ien gebüdeten Hackens , woran jeder S t rah l 
z w e i Sp i t zen hat , umgeben. A u f soiche W e i s e 
kommt der früher nach innen gekehrte Theü der 
N a r b e auf die obere, der zuerst nach aussen ge­
kehrte Theü auf die untere Seite zu stehen. 

W e n n aiso der Charakter der zweüappigen 
Narbe zum Vorsche in kommt, s ind die Staubköib-
chen schon längst nicht mehr iängiieh und aufrecht. 

Im Aügemeinen w a r der Vegetationstrieb zu 
Anfang des Frühüngs auffaiiend stark und iebhaft. 
Hievon gaben unter andern die in der biechernen 
Büchse zum Einiegen aufbewahrten Gewächse merk-
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würdige Bewe ise ; wenn die Büchse eine grosse 

Menge dersetben fasste, so dass man mit dem E i n -

tegen nicht bis zu r Nacht fert ig werden konnte, 

sondern es bis zu dem fotgenden Morgen aussetzen 

müsste, fanden sich bei dem Eröffnen der Büchse 

die meisten PHanzen nach der Seite, wo durch die 

Fugen des Deckeis einiges L i c h t e indrang , sehr 

stark gekrümmt. Diess zeigte sich besonders bei 

saftigen Gewächsen, w i e Fa/crMina fM&erosa, Or -

c/<«/ft'H, fJ^p/ioroieH, Seo7Xonera wwowyff/b^a, C';t<'-

? w ' a nrar'<no<<!e% 7?ctc/teno., vor A i i em aber am 

Y'/</".'.-/)t 77'<rcoJ7 W M ^ - n . , welches nur erst zu r 

Hätfte aufgeblüht war , und wovon In dem Zeiträu­

me weniger Stunden atte 6'oryw:M eine überhän­

gende Stettung angenommen hatten, so dass eine 

grosse Menge von Exemptaren, die sich anf keine 

W e l s e w ieder in ihre natürtiche Lage br ingen 

Hessen, für das Eintegen unbrauchbar wurde . 

N o c h mehr ats die aussergewöhntlche Re i zbar ­

keit der Gewächse in der ersten Per iode des Früh­

lings, Het das krankhafte und sieche Aussehen der 

sämmttichen Vegetation im Laufe des Sommers, 

d. i . von An fang Ju t i bis gegen die Mitte Septem­

bers auf. E s entsprach nicht dem durch gewöhn­

liche Dürre verursachten We tken und T rocken ­

werden, w i e man es i n regentosen Sommern, na-

mentHch im J a h r 1834, zu beobachten Getegenhelt 

hatte; vielmehr zeugte es von innerer E r k r a n k u n g 

und Verdorbenhei t der Säfte. Möge nun diese E r ­

scheinung den eingetretenen ausserordenttichen me-
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tcorischen Ereignissen ("heftige Schneegestöber ata 
26. M a l , worau f mehrere rauhe stürmische Tage 
fo]gten — sehr starker Hage! am 7. J u H u. a. m.) 
tmd den dadurch verursachten Stürnngen in dem 
regehnässigcn Gange der Jahreszel ten, oder einem 
den aligetneinen K rankhe i t s -Gen ius erzeugenden, 
auf das organische Leben feindlich e inwirkenden 
tel iurischen Elnfiusse, oder der einander bedingen­
den Wechse lw i rkung der vorgenannten Ursachen 
zugeschrieben werden, genug, die angezeigte That-
sache bestand, und konnte , was unsere Gegend 
betrHTt, von jedem nur einlgermassen aufmerksamen 
Beobachter wahrgenommen werden. 

tSchiuss fotgt.) 

H I . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 

De r Professor der Chemie und Botan ik an der 
k. k. Universität zu W i e n , H r . J o s . F r h r . v. J a c -
q u i n , hat i n Anerkennung seiner Verdienste um 
das Lehr fach und die Wissenschaften überhaupt, 
das K i t te rkreuz des k . ungarischen St . Stejthans-
ordens erhalten. 

D e r erste B a n d der F lo ra Sardiniens von Pro­
fessor M o r i s ist vor K u r z e m zu T u r i n erschienen. 
Beigegeben ist ein At las von 72 Kupfertafeln, wei­
cher 80 fleissig gezeichnete und gestochene Pf lan-
zenspecies, worunter 22 Medicagines, enthält. Der 
Tex t dieses ersten Bandes ist (KM Selten stark und 
kostet sammt den Tafe ln 60 Franken . 

(Hiezu eine Steintafel.) 
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